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Karl Bach in Halle S

Die Schlacht bei Kolomea
Stand und Beurteilung der engliſch franzöſiſchen Dfenſive

ver amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 4 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina wieſen unſere Truppen verein

zelte ruſſiſche Vorſtöße ab
Bei Jolomeg wird in unverminderter Heftigkeit

weitergekämpft Die von den Ruſſen im Weſten derStadt geführten Angriffe drangen nicht durch Jm
Norden ſüdöſtlich von Tlumaez ſchritten deutſche und
öſterreichiſch ungariſche Truppen erfolgreich vorwärts

Jn Wolhynien verſuchte der Feind unſer Vor
dringen durch Maſſenangriffe aufzuhalten Er wurde
überall unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Unſere Front zwiſchen dem Meere und dem Monte

Dei Sei Buſi ſtand abends und während der ganzen
Nacht unter ſtärkſtem Geſchützfeuer und wurde unaufhör
lich angegriffen Die heftigſten Anſtrengungen des
Feindes richteten ſich diesmal gegen den Rücken öſtlich
von Monfalcone den unſere braven Landſturm
truppen gegen ſieben Angriffe vollſtändig
behaupteten Vorſtöße der Jtaliener gegen unſere
Stellungen bei Bagni am Mente Coſich und öſt
lich von Selz wurden gleichfalls zum Teil im Hand
emenge abgewieſen Vor dem Monte San

ichele verhinderte ſchon unſer Geſchützfeuer das
Vorgehen der feindlichen Jnfanterie

Nördlich des Suganer Tales ſcheiterten An
giſe der Jtaliener gegen unſere Stellungen am oberen

aſo Bach Auch nördlich des oberen Poſina
Tales ſchlugen unſere Truppen mehrere Vorſtöße des
Gegners zurück

Geſtern wurden 177 Jtaliener gefangen genommen
Oberleutnant Johann Foind hat ſein drittes feind

liches Flugzeug abgeſchoſſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 4 Juli Amtlicher Bericht

dom 3 Juli nachmittags Weſtfront Zwiſchen
Styr und Stochod und ſüdlich des Stochod wird
weiter erbittert gekämpft An der Linie Kobcze Heliowka Stary gingen die Deutſchen nach generüberfallen

aus ihren Gräben hervor Un ſer Feuer trieb ſie zurück
Ebenſo griffen die Deutſchen unter dem Schutze äußerſtheftigen Feuers ſüdlich von dem Dorfe Liniewka an
wurden aber von uns aufgehakten Bei dieſer Gefechts

e wurden die tapferen Oberſten Pampuſchko und
Daſchkewitſch Gortasky verwundet 16 Offiziere und
mehr als 800 Mann ſowie neun Maſchinengewehrewurden eingebracht Jm Raume Zubilow Zaturcze
wurden dichte Maſſenangriffe der Oeſterreicher mitſchweren Verluſten für den Feind abgeicht agen Mehr

als 700 Mann wurden gefangen drei Maſchinengewehre erbeutet Oeſtlich Ugrynow 13 Kilometer nord
öſtlich Zwiniacze zwiſchen Gorochow und Luck hielten
friſche feindliche Kräfte unſeren Angriff ſich auf
und begannen uns aus der Nähe zu bedrängen Derdabei vorgehende Feind wurde von unſerer Javallerie

unter Oberſt Kotſchenow aus der Flanke attackiert Jn
heftigem Vorſtoß wurde der Feind überritten und
größtenteils niedergemacht Unſere Jnfanterie nahm
durch die Kavallerie ſo tatkräftig unterſtützt den An
griff wieder auf Wir machten an dieſer Stelle an
nähernd 8000 Gefangene Auf dem rechten Dnjeſtrufer

ff der zahlenmäßig weit überlegene Feind bei Jſakow
2 Kilometer nordöſtlich TTumacz an Wir warfen ihnWeg im Gegenangriff zurück Bei dem darauf folgen

den erbitterten Kampfe wurde der tapfere Oberſt Popow
KFommandeur eines Koſakenregimentes verwundet
Nach ergänzenden Berichten haben die Truppen des
Generals Letſchitzky in den Kämpfen um Peczenizyn
10 Kilometer weſtlich Kolomea 7 Geſchütze und vier
Artilleriemunitionswagen genommen

Rechter Flügel Jm Raumee von Riga beſchoßmnſere Land und Schiffsartillerie die feindlichen Stel
lungen Ein feindlicher Flieger warf erfolglos zwanzig
Bomben auf unſere Kriegsfabrzeugee und verſchwand
als er von einem unſerer Waſſerflugzeuge angegriffen
wurde An der Front des Generals Evert machten die
Deutſchen in der Nacht vom 1 zum 2 Juli einen Gasp
angriff in einem Unterabſchnitt ſüdlich Smorgon Sie
demächtigten ſich eines Teiles unſerer Gräben und
wurden wieder daraus vertrieben

Kaukaſusfront Am Morgen des 1 Juli griffendie Türken ihren Steilungsabſ chnitt am rechten Ufer
des Samſun Dereſſi weſtlich lataxen den wir tags
zuvor erobert hatten wieder an Sie wurden durch
unſer Feuer und einen Gegenangrifj und

in

e

Zur ruſſiſchen Offenſive
T Lemberg 4 Juli Jn Sofia hatte ein

N n 99 1Jertreter der Gazeta Wieczerna eine Unte

ſandten oſchew über die ruſſiſche Ofdie allgemeine Lege Toſchew
ruſſiſche Offenſive in Bul thabe da man in gut unterrichteten

längerer Zeit wußte
bereitungen treffen
Ueberraſchung Man

zorſtoß brachte ſomit

müſſe und indieſem ruſſiſchen Vorgehen nichts Außergewöhnliches er
blicken wie es von ſeiten der Entente geſchieht Der
Diplomat ſprach ſeine Anſicht dahin aus daß die ganze
ruſſiſche Aktion unter dem Drccke der übrige n Entente
mächte erfolg Fs iſt die Tat der Verzweiflung dasEinſetzen au eine letzte

täuſcht ſich wenn ſie glaubt daß
t n

ru hig ab varten

F r d B ntenJ t e Aber d Die F itente
dieſes Unternehmen

einen Einfluß auf die allgemeine Kriegslage ausüben
wird Oeſterreich Ungarn iſt ſtärker als je zuvor und
hat bereits viele Beweiſe ſeiner Kraft erbracht Was
Bulgarien anbe elangt ſo hat ſich dieſer Staat mit aller
Kraft und aus inne rſter el ugung de entralverband angeſchloſſen in de Zu berſicht KRechr und
Gerechtigkeit a uf unſe rer Seit e ſind und vo auf dieſer

der endgültige Sieg gefeiert werden wird der auch
eren nationalen Intereſſen entſpricht Bezüglich der

Se auf dem valtag iſt zu be merken da die faſt halb
jährige Ruhe dazu beützt wurde alles ende zu be
ſchaffen So iſt he Je Bulgarien ner usgrüſtet dieausgeruhte bul gariſche Armee erhielt friſche Kräfte und
harrt in ihren Stelln ngen um Angriffe des Feindes ab
zuwehren

Ne engliſch franzöſßſche Offenſive

Franzöſiſcher Bericht
T Paris 4 Juli Amtlicher K ichtern abend Südlich er Somme haben ſich
ruppen her ute früh des Chapitre Walde
Dorfes Feuillieres Weitwurde Aſſevil le er S

W

von geſ
unſere T
und des
ſüdlich
deutſchen VerteidigungsanlAſſevillers haben wir die weite Tieliung bis in die

Nähe von Eſtrses erobert Jm Laufe de
mittags ſind wir i dehinausgerückt und haben BuacourtFeuillieres und Flaocourt genommen
Stelle erreicht das von uns eroberte Gelände eine Tiefe

von 5 Kilometer Unter dem in unſeree Hände ge
fallenen Material haben bisher ſieben ien
darunter drei c s ine Menge Maſchinengewehre nd Schützengrabenkanonen gezählt wer
den können Die Ze gemachten unver wundeten
Gefangenen überſchreitet jetzt Auf dem rechten
Ufer der Maas heftige Be ſchießung der Ge gent des
Pfefferrückens 8 des Abſchnitts des Werkes von Thiau
mont und der Batterie von Daml on An der belgi

ſchen Front mit

0

S 00

du le ein zerſtörendes Erfolg
e riegrachten undraete ausgeführt He tig Handgranatenkämpfe
iche Teil der belgiſchen FrontDer engliſche Heeresbericht

W T London 4 Jul aig meldet vongeſtern nachmittag r Uhr 45 Min er heftige Kampf
dauert an aber er ſchreitet für uns in zufriedenſtellender Weiſe fort ins beſondere in der Nac chbarſchaft von
La Boiſelle wo ſich die Ueberreſte der Be atzung ergeben
haben An anderen a des Schl achtfelde ſind
einige weitere Fort

m urd

o vontellu net n Don
r r

d

H

Stellen Des desſchritte gemacht und weitere feind
liche Verteidigungsanlage n genommen worden Von der
übrigeen Front iſt nichts wichtiges zu melden aus
genommen heftige feindliche Kanonade an einigen Stel
len und eine große Se nehrung der Zahl der feindlichen
Flugzeuge in den ſüdlichen Abſchnitten unſerer Frontam geſtrigen Tage Trotzdem führten unſere Luft

kämpfer die ihnen übertragenen Aufgaben in der
tapferſten Weiſe durch Wir zexſtörten heute einen
Feſſelballon der in Flammen gehüllt niederſtürzte Wir
verloren ſeit Anfang der Schlacht auf der ganzen briti
ſchen Front insgeſamt 15 Flugzeuge

Die Stimmung in Frankreich
T Lugano 4 Juli Der Berichterſtatter desSecolo in Paris Campl onghi drahtet ſeinem Blatte

Bis vorgeſtern hatte man den Eindruck daß die Eng
länder trotz eines gewiſſen Zauderns die Offenſiveergreifen würden Man frug ſich ob die erahaie
Offenſive von r alles ſprach vielleicht nicht nur einKonverſati sſtü a ſei Die jetzt vorliegenden
Meldungen ſprechen jedoch eine klare Sprache Die
Engländer gehen durch die Erfahrungen belehrt nur
nach ungebeurer Feuervorbereitung langſam aber mit
ſicherem Erfolge vor Aber die Franzoſen haben den
Glauben an Offenſiven die keine ſofortigen Reſultate

ic

1dl

n

derer Anſicht Er iſt überzeugt daß die Offenſive ſich
zweckentſprechend entwick und die beabſichtigten Re
ſulte ate zeitigen wird Die folgenden Worte ſeines Be
richterſtatters druckt der Secolo in Sperrdruck Die
Offenſive wird beſtehen in einer Re aufeinander fog jender Angriffe Sie wird eine lange Zeit in Anſpruch
nehmen M annſchaften Munition und Kanonen einſchl von

eſchü neueſten Typs ſind reichlich vorhanden Trotzde m ſt Famplonghi zu dem Geſtändnis genötigt daß
die engliſch franzöſiſchen Siegesmeldungen in Paris

ohne jede Freude und Siegesrufe aufgenommen urdenund auch die ſonſt bei derartigen Gelegenheiten ü Wlic Hen
Demonſtrationen unterbli eben Ganz Paris ſprach vor den

Meldungen bewahrte aber eine würdige Ruhe wod rch

2 r M 8 r
es ſein feſtes Vertrauen in den Endſieg bekundete Man

ſieht der Pariſer Vertreter des Secolo verſteht ſein

3 2 v T SMetier Er weiß es wie man alle Tatſachen und Er
F F F M rſcheinungen ob günſtig oder ungünſtig für den Vier

verband zum Vorteil der Alliierten umdeuten kann

I 2 ick Sn das nicht wegzuleugnende Mißtrauen der Fran
oſen gegen engliſche Siege
Die Verluſte auf engliſcher Seite

T Amſterdam 5 Juli Nach Mitteilung
Londoner Blätter hat dort das Eintreffen Tauſender
von Verwundeten einen unangenehmen Eindruck
gemacht Die Soldaten ſagten daß ſie froh wäven mit
dem Leben davongekommen zu ſein Mehrere äußerten
daß ſie nicht mehr an ſolchen Kämpfen teilnehmen möch
ten Aus dem Umſtand daß die Verwundeten diesmal
in großer Zahl nach London gebracht werden ſchließt
man daß die Zahl der Verwundeten diesmal enorm hoch
ſein muß dies umſomehr da hinter der Front alle La
zarette überfüllt ſind

T Berlin 5 Juli Der Kriegsberichterſtatter
der Deutſchen Tageszeitung Scheuermann äußert ſich
über die ſchweren feindflichen Verluſte Jn den letzten
Tagen wiederholte der Feind im Abſchnitt des Ancre
baches ſeine Angriffe nicht da dort die Verluſte un
geheunerhoch ſind So liegen vor dem Abſchnitt einer
einzigen Diviſion 2500 tote Engländer

Jm Jrrgarten der Schützengräben
W T London 4 Juli Die Zeitungsbericht

erſtatter im bri itiſchen Hauptquartier melden daß die
Schwierigkeiten auf die die Verbündeten bei ihrer
Offenſive ſtoße dreierlei Art ſt d Sie ſehen
Labyrinthen von Lauf a räben und mehrehintereinander gelegenen Rethe von Verſchanzungen
und Dörfern gegenüber die durch Laufgräben mitein
ander verbu inden ſind Um die Dörfer zu erreichen die
in verſtärkte Plätze mit tiefen unterirdiſchen Gängen und

Hiemitten die Angreif141442 i i u
Ünterſtänden verwandelt ſinLaufgrabenreihen erobern e von Maſchine ngewehren

die bis zum letzten Augenblick verborgen gehalten warenbeſtrichen wurden Da die alten gaufartben dem Erd
boden gleichgemacht ſind wüſſen die vorr de nder
daten immer neue Laufgräben eir nrichte er Proſatz der ichtverwundeten ſoll ſehr hoch ſein und
gefähr 3 den Geſamtzahl betrage Trotz der Voll
komm enheit mit der die artiferiſtif e Vor rbereitung

D1 chge fül yrt wurd J kam y 7 daß e IDr 19De I Il De um e l z vduhbh S lVerſperrungen wie durch ein Wunder vor der Jerſtorngg
bewahrt blieben An dieſen Stellen hatten die Angreifer
die größten Verluſte Die Deutſchen bedienen ſich zur
Ve erteidigung meiſt der Maſchinengewehre die geheim
ni svoll aus Erdhöhlen hervorgebracht und mit großer
Tapferkeit bedient werde

Die franzöſſcwen Heerführer

Lugano Juli Wie franzöſiſche Blätter melden haben in Anzahl Führer in der gegenwärtigen

Offenſive größere Befehlsvollmachten übertragen bekom
men So ſoll General Foch zwar unter dem Ober
befehl der engliſchen Heeresleitung eine größeren Front
abſchnitt befehligen General Gourand der bekannt
lich an den Dardanellen ſo ſchwer verwundet wurde daß
ihm ein Arm abgenommen werden mußte ſteht in der
Champagne während General Fayolle an der Somme
eine hervoragende aktive Rolle innehat

Jmmer noch zurückhaltend und
nüchtern

W T London 4 Juli Reuter Die Abendblätter beſprechen die engliſch franzöſiſche Offenſive in

zurückhaltenden ſehr nüchternen Ausdrücken
Weſtminſter Gazette ſchreibt Wir können

nicht kurze entſcheidende Ergebniſſe erwarten müſſrn
vielmehr vorwärts blicken auf die Zeit des in die Länge
gezogenen Kam in der wir nicht nur zum Gelände
gewinn beitragen ondern zur Erſchöpf ung der feind

Widerſtandskraft Geländegewinn mag in die ſem
ſogar von geringerer Bedeutung ſein voraus
daß es uns gelingt die Jnitiative zu gewinnen

rhält
allem

engeres Zuſammen
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Kriege
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und zu behalten und am Ende der Operationen ve
nismäßig ſtärker
dürfen wir
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plätzen be eſteht Jm gegenwärtigen genblick habenwir das willkommene Schanuſpiel a Ahiierte en be
reits Tberall die Offenſive ergreifen t Mall
Hazette ſpricht ſich ähnlich aus und ſchreibt Die
Politik die wir jetzt verfolgen iſt eine Politik methodi
hen Angriffs Die Kenntnis dieſer Tatſache ſollte alle

Urteile über die Ergebn iſſe beſtimmen Wir haben ſeit
nd Loos ſehr an Erfahrung geYpern Neuve Chapellee neue P ztit n wahrſcheinlich nicht zu

er amcktiſchen Wechſelfällen führen und wird
nur iangfam vorgehen Aber wir erhoffen beſtändige
Erfolge und die gänzliche Erſchöpfung des Feindes
Schritt für Schritt durch unſere Uebermacht an Metall
und Exploſivſtoffen

Auch Reuter warnt vor Optimismus
W T London 4 Juli Das Reuterſche Bureau

warnt davor van der Offenſive raſche Erfolge zu erwarten Es ſet klar daß nur langſam Terrain gewonnen
würde und dabei mit hartnäckigem Widerſtand gerechnet
werden müſſe

Enttäuſchung in Amerika
T U Newyork 5 Juli Ueber die bisherigen

Erfolge der großen franzöſiſch engliſchen Offenſive iſt
man ſehr enttäuſcht Vor allem hält man es für einen
großen Fehler daß die Offenſive vorher angekündigt
wurde und damit den Deutſchen Zeit gelaſſen wurde ihre
Vorbereitungen zu treffen Jedenfalls entſpricht das
bisherige Ergebnis nicht den gebrachten großen Opfern

Der türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 4 Juli Das

Hauptquartier teilt mit An der Jrakfront keine
Verärtderung Jn Südperſien zogen ſich die Ruſſenam 28 Juni von Koßrevalad zurück zogen durch Haru
nabad und flohen eilig mit ihren Hauptkräften in Rich
tung auf Wahidecht ſowie H,arunabad Von
den Ruſſen zurückgelaſſene beträchtiche Nachhuten konn
ten ſich am 29 Juni vor der Verfolgung unſerer Vor
hutabteilungen nicht halten Die Ruſſen räumten Ha
runabad und wurden gezwungen ſich in Richtung ihrer
Hauptſtreitkräfte zurückzuziehen An der Kaukaſus
front auf dem rechten Fügel keine wichtige Kampf
handlung Lagerſtätten und Anſammlungen des Feindes
wurden wirkungsvoll durch unſere Artillerie beſchoſſen
Auf dem linken Flügel ſind unſere Truppen nördlich des
Tſchorok beſchäftigt die im Norden in den letzten Tagen
genommenen Stellungen zu befeſtigen Jn dem Abſchnitt
der den rechten Flügel der Truppen die nach Norden zu
ſtehen bildet verſuchte der Feind einen Aungriff der
ſcheiterte Wir machten einige Gefangene und Beute
Ueberraſchende Unternehmungen die der Feind auf ein
zelne Stellen des Küſtenabſchnittes unternehmen wollte
wurden mit Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen
Sonſt nichts von Belang

G veftige Geſchütztümvfe am Wardar

W Bern Juli Die Sonderberichterſtatter aus n melden heftige SGeſchützkämpfe am

linken Ufer des Wardars Franzöſiſche Flie
ger kamen bis Rupel und zündeten barbariſcherweiſe
die im Strumitzatal ſtehende Ernte an

Jum Fliegerangriff auf Sofia
T Bukareſt 5 Juli Az Eſt meldet ausSofia Zum Fliegerangriff auf die bulgerige Haupt

ſtadt werden folgende Einzelheiten bekannt Der feind
liche Aeroplan glitt verhältnismäßig niedrig dahin Jm
ganzen wurden acht Bomben abgeworfen Ein ſer
biſcher Gefangener wurde getötet Schließlich flüchtete
das Flugzeug welches ein franzöſiſches Erzengnis war

Numänien betont ſeine Neutralität
d R die die ieſige kannT U, Buvapeſt 4 Juli Wie die hi eſige Balkan

Korreſpondenz meldet fand in Sinaia unter dem Vor

gros J J Lſitz des Königs Ferdir nand ein Kronrat ſtatt Nag dem
elben wurden die konſerv Führe r Earp un
Marghilom n in gemeinſamer Audienz empf fangen Beid

nach der Audienz dahin daß Rumän ien feſt

neurral zu bleiben und künftig Grenz
n nicht zu dulden

Poſträuberei
daag 4 Juli Der Dampfer RijudanF nach Rotterdam ſeine genze Voſt

ſen

J vati ven
3

äußerten ſichenſſcoſſen

verletz tng

Holländiſcher Wirſing und Weißkohl
für Deutfchland

Haag 5 li Der Ackerbauminiſter
teilt mit daß in Zukunft r roter undWeit gkohlWeißt mit Ceufent egkhrt weg

W T B wo
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 4 Jnli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

wer nördlich des Ancre Baches der Feind
ſeine ngriffe nicht wiederholte ſetzte er ſtarke Kräfte
Wie nere und Somme Green die Front Thiepval

a Boiſelle Wäldchen von Mamet ſüdlich der Somme
egen die Linie Barleux Belloy an Dem hohen Ein
atz an Menſchen entſprachen ſeine Verluſte in

unſerem Artillerie und Jnfanteriefener Die An
i ſind überall abgeſchlagen Um den

eſitz des Dorfes Hardecourt nördlich der Somme
wurde erbittert gekämpft die dort eingedrungenen Fran
zoſen ſind hinausgeworfen Nordöſtlich von Ypern
weſtlich von La Baſſée und in Gegend ſüdweſtlich von
Lens wurden örtliche feindliche Vorſtöße öſtlich der
Maas kräftige Angriffe gegen die Hohe Batterie von
Damloup glatt abgewieſen

Die wiederholten amtlichen franzöſiſchen Mittei
lungen über Rückeroberung des Werkes Thiagumont
und der Batterie von Damlonp ſind ebenſo Fabeln
wie die Angaben über die Gefangenenzahlen bei den Er
eigniſſen an der Somme

Deutſche Patrouillen brachen öſtlich und ſüdöſtlich
von Armentières in die engliſchen Erkundungsabtei
lungen bei Exbrücke weſtlich von Mülhauſen in die
franzöſiſchen Stellungen ein hier wurden ein Offizier
60 Jäger gefangen genommen

Neun feindliche Flieger wurden abgeſchoſſen
davon fünf im Luftkampf ohne eigenen Verluſt vier
durch Abwehrfeuner Sechs der außer Gefecht geſetzten
Flugzeuge ſind in unſerer Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Jm Anſchluß an die vielfach geſteigerte Feuer
tätigkeit haben die Ruſſen abends und nachts auf der
Front Naroczſee Smorgon öſtlich von Wiſchnew an
mehreren Stellen angegriffen mit erheblichen Kräften
beiderſeits von Smorgon bei Bogucze nordöſtlich von
Krewo und bei Slockowſchtſchisna ſüdöſtlich von Wiſch
new Sie haben keine Vorteile errungen wohl aber
ſchwere Verluſte erlitten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die kräftigen Gegenſtöße
unſerer Truppen haben an den Stellen wo es den Ruſſen
gelungen war anfänglich Fortſchritte zu machen durch
weg zum Erfolge geführt An Gefangenen wurden dabei
13 Offiziere und 1883 Mann eingebracht

Heeresgruppe des Generals von Linſingen Auch
geſtern warfen ſich die Ruſſen mit ſtarken zum Teil neu
herangeeilten Truppen unſerem Vordringen in Maſſen
entgegen Sie wurden abgeſchlagen unſer Angriff ge
wann weiter Boden

Armee des Generals Grafen v Bothmer Süd
öſtlich von Tlumacz haben unſere Truppen in ſchnellem
Fortſchreiten die Ruſſen in über 20 Kilometer Front
breite und in über 190 Kilometer Tiefe zurückgedrängt

Balkan Kriegsſchanplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

in Abgeordneter unter Briefkontrolle

Bei Beratung des Militärgeſetzes in der Bayeriſchen
Kammer der Abgeordneten brachte Abg Dr Quidde
die von der Militärbehörde über ihn verhängte Brief
kontrolle zur Sprache Bei Beantwortung einer
ähnlichen Jnterpellation des Abg Dr Süßheim habe
der Kriegsminiſter erklärt daß der Jnlandsbrief
verkehr der militäriſchen Kontrolle nicht unterliege
Das treffe nicht zu Die Verletzung des Briefgeheim
niſſes ſei beſonders bedenklich wenn man die Korre
ſpondenz eines Abgeordneten kontrolliere an den
ſich viele Leute im Vertrauen auf ſeine Verſchwiegen
heit wenden

Staatsrat von Speidel erwiderte in Vertretung
des Kriegsminiſters in dieſem Falle handle es ſich um

anz ſpezielle Eingriffe gegenüber einem Einzelnen dieſ ſamt und ſonders als der Ausfluß von
Sonderanord nungen darſtelle die das Kriegs
miniſterium gegenüber Dr Quidde im Jntereſſe
der Landesverteidigung und der öffentlichen
Sicherheit auf Grund des Kriegszuſtandsgeſetzes zu
treffen gezwungen war Dr Quidde hat eine Flug
ſchrift in einer Auflage von 28000 Stück herſtellen
laſſen Dieſe mußte nach den während des Krieges im
ganzen Reich geltenden Beſtimmungen wegen ihres Jn
halts beſchlagnahmt werden Jhre Weiter
verbreitung wurde im Reich und in Bayern auf Grund
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand verboten
en Jm Schwarzen Meere

Unſer Berichterſtatter im Kaiſerlich Os
maniſchen Hauptquartier Paul
Schweder ſchreibt uns

Gar mancher mag ſich in den Tagen da die deutſcheFlotte am Stagerraf kämpfte gefragt haben was denn

wohl die beiden früheren ſtolzen deutſchen Schiffe dieheute die Kriegsflagge des perbſndeten Osmanenreiches

zeigen hier unten tun und treiben Märchen von
orientaliſcher Ueppigkeit umwittern die ehemalige
Göben und Breslau ſeit die beiden Schiffe am

Nachmittag des 6 Auguſt 1914 Meſſina verließen überraſchend vor Shilippeville und Böne ihre Viſitenkarte

abgaben und dann verfolgt von der engliſchen Mittel
meer Diviſion durch die Dardanellen nach Konſtan
tinopel fuhren Geheimnisvoll war ihr plötzliches Auf
tauchen vor Sebaſtopol Odeſſa und Novoroſſisk und
ebenſo geheimnisvoll ihr weiterer Verbleib im Schwar
zen Meer Aus der Birmingham Poſt erfuhr man
daß die Ruſſen vor allem den Jawuz Sultan Selim T
wie die Peſt fürchten und ihm den Namen Das deutſche
Geſpenſterſchiff beigelegt haben Ein engliſcher
Jngenieur der an Bord eines ruſſiſchen Großkampf
ſchiffs wahrſcheinlich neben vielen anderen Eng
ländern Dienſt tut erzählt in dem Blatte wie die
abergläubiſche Schiffsmannſchaft beim Erſcheinen der
ehemaligen Göben ſtatt an die Geſchütze in die Kam
mern läuft und die Heiligenbilder holt um ſie dem
Geiſterſchiff entgegenzuhalten Vergebens ſind ſtrenge
Strafen gegen dieſen Unfug verhängt worden die armen
unwiſſenden Kerle glauben eben nichts anderes als daß
der Gottſeibeiuns den Türken das Rieſenſchiff geſandt
hat und daß jeder Kampf dagegen zwecklos iſt Auf dieſe

5737 entwickelte Dr Quidde als Führer der deutſchen
zazifiſten Bewegung eine mit den Kriegs

verhältniſſen durchaus unvereinbareAgitationstätigkeit ſo daß ihm im Jntereſſe
der öffentlichen Sicherheit jede weitere pazifiſtiſche
Werbetätigkeit verboten werden mußte Trotzdem ver
ſuchte Dr Quidde unter Anwendung einer Deck
adreſſe das Verbot zu umgehen Ein pazifiſti
ſches Rund ſchreiben wurde in Frankfurt ver
faßt von Dr Quidde mit unterſchrieben und im April
auch in Bayern verſandt Unter dieſen Um
ſtänden war die Ueberwachung der Korreſpondenz Dr
Quiddes notwendig Eine Ueberwachung der
Jnlandspoſt findet nicht ſtatt Ausnahms
weiſe Eingriffe gegen einzelne können notwendig wer
den Daß dabei auch die Privatkorreſpondenz
geöffnet werden muß iſt nicht zu umgehen Schuld
trägt der der die Befehlshaber zwingt zum Schutz der
wichtigſten vaterländiſchen Jntereſſen derartige Maß
nahmen zu ergreifen

Dr Quidde erklärte daß ſeine ganze Propaganda
tätigkeit aufgehört habe als es ihm verboten wurde
Die zweite Flugſchrift ſei ohne ſeinWiſſen gedruckt und verbreitet worden Staatsrat
von Speidel ſagte noch die Briefbeſchlagnahme ſei
eine Maßnahme zu der ſich die Militärbehörde nur
ungern entſchließe und die nur da ſtattfinde wo ſie nach
ihrer Ueberzeugung zwingende Gründe hat Die Be
kanntgabe derſelben ſei deshalb unmöglich weil da
durch die Bekämpfung des Treibens unmöglich ſei

Griechenland vor dem ö6taatsſtreich

Venizelos der Ententefreund iſt ſchon ſeit vielen
Wochen ſtändiger Gaſt des Generals Sarrail im eng
liſch franzöſiſchen Hauptquartier in Saloniki Er ſtand
unter dem Schutze des Generals und das hat verhindert
daß man Venizelos nicht ſchon lange den Prozeß gemacht
hat Denn das Treiben dieſes käuflichen ſogenannten
Patrioten wurde in einer Weiſe unerträglich daß in
Athen ſelbſt Leute die früher ſtreng venizeliſtiſch geſinnt
waren ſeine ſofortige Verhaftung gefordert haben
Aber die Verhaftung war nicht durchzu
führen ohne Venizelos mit Gewalt aus der Um
gebung des Generals Sarrail herauszuholen Um ihn
gegen jede Eventualität zu ſchützen hat man Venizelos
eine Art Schutzeskorte beſtehend aus zwei fran
zöſiſchen und einem engliſchen Offizier
beigegeben die für das Wohl Venizelos verantwortlich
ſind Dieſe Offiziere verlaſſen Venizelos nie Es könnte
bei genauerem Beobachten auch den Anſchein haben als
ob die Sorge um das teure Leben Herrn Sarrail
ſchwerer am Herzen liegt als Venizelos lieb iſt
Kitchener ſoll ſich nämlich das weiß Venizelos über
ihn mehr als einmal ziemlich mißbilligend ausgeſprochen
und ſehr eindringlich davor gewarnt haben Venizelos
unbedingt zu vertrauen zum mindeſten ſolle man die
Orientpolitik der Entente nicht durch Venizelos machen
laſſen ſonſt könne der Fall eintreten daß die Entente
heere auf dem Balkan eine rein griechiſche Sache be
ſorgt hätten

Aber von dieſem Verdacht ausſchließlich den Jnter
eſſen ſeines Vaterlandes zu dienen wußte ſich Venizelos
bald zu reinigen Er beſorgte von da an ſo offenkundig
die franzöſiſch engliſchen Geſchäfte in
Griechenland daß es in ſeinem Vaterlande bald
keinen größeren Feind der griechiſchen Freiheit gab als
Venizelos ſelbſt Die ihm naheſtehende Preſſe führte
eine immer drohendere Sprache gegen die Regierung
in dem Bewußtſein daß ihren verantwortlichen Leitern
nicht allzu Schlimmes paſſieren könne da ihre Umtriebe
durch die Machenſchaften der Entente Diplomaten ge
deckt wurden Venizelos veranſtaltete Volksverſamm
lungen in denen bezahlte Agitatoren begeiſterte Reden
auf die Entente hielten und bezahlte Zuhörer Beifall
klatſchten Vor wenigen Wochen wäre es aber doch bei
nahe trotz des franzöſiſch engliſchen Schutzes zur Feſt
nahme Venizelos gekommen Er hatte einen teufliſchen
Plan ausgeheckt Bekanntlich erhielt König Kon
ſt antin vom General Sarrail die liebenswürdige Auf
forderung ſich das befeſtigte Lager bei Saloniki anzu
ſehen Der König hatte aber aus guten Gründen die
Einladung höflichſt abgelehnt Er hatte nämlich in Er
fahrung gebracht daß Venizelos dem General Sarrail
den Rat gegeben habe den König bei dem beabſichtigten
Beſuch im Lager feſtzuhalten und ihn nicht eher wieder
freizulaſſen bis er ſeine Abdankung vollzogen habe
Dieſer Plan der von der engliſchen und franzöſiſchen
Regierung gebilligt worden war ſcheiterte nur an der
Vorſicht des Königs Es gelang der griechiſchen Re
gierung nicht Venizelos zu verhaften obwohl deſſen
Hauvttätigkeit bei dieſem Komplott erwieſen wurde
Venizelos war eine Zeitlang ſpurlos verſchwunden und
erſchien erſt wieder auf der Bildfläche als durch das

Anker liegt monatelang Heimatberichte ſchrieb in denen
er von wilden Seeſchlachten des harmloſen Schiffes er
zählte und Abenteuer der Beſatzung mit allerlei mär
chenhaften Völkerſchaften zum Beſten gab ſo daß ſeinen
Angehörigen die Haare zu Berge ſtanden Die große
Fülle von Liebesgaben die der alte Knabe daraufhin
von zu Hauſe erhielt erweckt den Neid der beſitzloſen
Klaſſe und ſo kam der Schwindel ans Tageslicht Nun
der General iſt allerdings eine ungefährliche Sache
aber was der Sultan Selim auch heute noch iſt das
erfahren ſeine Feinde draußen auf der weiten Waſſer
wüſte des Schwarzen Meeres noch alle Tage

Die kleine Motorbarkaſſe die mich kürzlich vom
ſichern Port aus dem ſtolzen Schiffe entgegentrug hatte
alle Mühe ſich gegen die ankommenden Wellenberge zu
behaupten und ich war ſchließlich froh als man mich mit
einiger Mühe an Bord gehißt hatte Da ſtand ich nun
auf dem breiten Deck eines unſerer größten Panzer
kreuzer der in ſeinen Ausmeſſungen und in ſeiner Be
ſtückung durchaus dem Typ unſerer Großkampfſchiffe
entſpricht Mit ungeheurer Schnelligkeit ſchrauben die
gewaltigen Turbinenanlagen den Koloß vorwärts indes
in der gemütlichen Kapitänskajüte der Herrſcher der
Heldenſchaar der ſchlanke braune luſtige Kapitän
Ackermann mir einen erſchöpfenden Ueberblick über

e Fahrten und Abenteuer ſeit dem Kriegsbeginn
gab

Am 28 Oktober 1914 war der türkiſchen Flotte an
geſichts der immer unverſchämter und herausfordernder
auftretenden ruſſiſchen Freiwilligen Flotte vor der
Bosporuseinfahrt die Geduld geriſſeen Man wollte
endlich wiſſen was die ewigen Beſuche der als harmloſe
Handelsdampfer zurecht gemachten feindlichen Hilfs

kreuzer dicht an der türkiſchen Küſte bedeuten ſollten
Schon am Tage zuvor waren ruſſiſche Minen aufgefiſcht

Weiſe iſt nach dem engliſchen Berichterſtatter der worden und am 28 früh war ein ausgeſprochener
Jawuz Sultan Selim ſchon verſchiedentlich ſeinen Minenleger unmittelbar vor der Bosporusmündung

zahlreichen Verfolgern entkommen
Wir die wir ſoeben erſt wieder die Tapferkeit den

Mut und die nautiſche und artilleriſtiſche Ueberlegen
heit unſerer blauen Jungs miterlebt haben wiſſen
natürlich beſſer weshalb auch im Zeichen des Halb
monds Kapitän Ackermanns Schifflein ſo ſchöne Fahrten
macht Wenn es nach den Erzählungen der ruſſiſchen
Flottenberichte ginge wären wir freilich arge Auf
ſchneider Denn ſie haben ſowohl den Sultan Selim
wie die flotte Midilli ſchon mindeſtens ſechsmal unter
gehen laſſen Aber auch daheim ſoll es manche Zweifler
geben die durch abenteuerliche Liebesbriefe vom Bos
porus her irregeführt worden ſind Ein rechter See
mann ſpinnt nun einmal gar zu gern ſein Garn und

aufgefahren Funkſprüche wurden geſandt und als der
Jawuz Sultan Selim ausfuhr erſchienen bald einige

Kriegsſchiffe die ihm die Weiterfahrt verwehren wollter
Als die feindliche Abſicht klar erkannt wurde machte der

Jawuz ſich für alle Zwiſchenfälle bereit und ebenſo
die ihm bald folgende Midilli Am 29 Oktober konnte
dann der türkiſche Heeresbericht mitteilen daß den bei
den Schiffen die Verſenkung des Minenlegers Pruth
mit einer Ladung von 700 Minen an Bord die Kavpe
rung eines Kohlendampfers und ferner dem türkiſchen
gaſtorer Gairet die Torpedierung des ruſſiſchen

anonenboots Kubanetz 1100 To gelungen ſei wäh
rend das türkiſche Torpedoboot Muavenet ein anderes

freut ſich wenn recht viele auf den Leim gehen Lachend
erzählt man ſich hier daß einer vom Poſtdampfer

General der ſeit ſeiner Einfahrt ins Goldene Secn
am 14 Auguſt des erſten Kriegsjahres friedlich vor

Kanonenboot n beſchädigt hatte Getreu den deut
ſchen Ueberlieferungen blieb der Kommandant nicht bei
dieſen Leiſtungen ſtehen ſondern trug bereits in der
folgenden Nacht den Feuerbrand der türkiſchen Flotten
offenſive nach Sebaſtopol der ſtärkſten Seefeſtung Ruß

Ultimatum der Enkente Griechenland völlig geknebelt
wurde Nun da die Polizeigewalt in Griechenland incasiſs fpansöſige Hände übergegangen iſt wird Vent
zelos noch ungeſtörter an ſeinem Plane einer Republik
Griechenland mit thm als Präſidenten arbeiten
können Die Wege ſcheinen faſt geebnet Es iſt nur noch
nicht abzuſehen wer der betrogene Betrüger ſein wird
Venizelos oder die Entente

Frankreich und England
Der franzöſiſche Abgeordnete und ehemalige

42 d mm wer Raoul Péret führt im Daily
xpreß Folgendes aus Erſt vor wenigen Tagen ent

warfen die Abgeſandten der Verbündeten
zur Pariſer Konferenz ein wichtiges Pro
gramm der wirtſchaftlichen Verſtändigung Ebenſo wie auf militäriſchem Gebiete wird
auch auf jenem Einheit des Handels vorbereitet und
die Franzoſen als Urheber dieſer Bewegung müſſen
ſich natürlich daran beteiligen Zweifellos wünſchen
ie ſowohl das Unternehmen möglichſt wirkſam zu ge
talten als auch ſorgſam zu verhüten daß nicht Maß

nahmen getroffen werden die irgendeinen Verbandsgenoſſen Lenochteiligen und ſo die Harmonie ſtören

Offenbar wird es empfehlenswert ſein daß während
des Krieges alle Maßnahmen wirtſchaftlicher Art die
eine der Verbandsmächte plant zunächſt den übrigen
unterbreitet werden da jene eine Regierung nicht immergleich alle Folgen ſperfehen kann

Nichts wäre mehr geeignet Handelsſchwierigkeiten
zu ſchaffen als Beſchränkungen des Handels zwiſchen
den Verbandsmächten ſoweit nicht die nationale Ver
teidigung derartige Maßnahmen unerläßlich macht
Wir möchten deshalb der engliſchen Regierung
ganz offen erklären daß das von ihr erlaſſene Ein
fuhrverbot für Luxuswaren und ihre Be
laſtung mit prohibitiven Zöllen franzöſiſche
IJnduſtrie und Handelskreiſe tief beunruhigt haben
Da es bei längerer Kriegsdauer unausbleiblich iſt daß
das Leben allmählich ſeinen gewohnten Gang wieder
aufnimmt ſo liegt eigentlich kein Grund vor die Fran
zoſen ſo ſtreng zu behandeln Jſt es denn beſſer daß
die Engländer ihr Geld auf Vergnügungen verwen
den als daß ſie etwa eine Uhr oder ein Fahrrad fran
öſiſcher Fabrikation kaufen Auch könnten die eng
liſchen Kohlendampfer ſehr wohl als Rückfracht fran
zöſiſche Luxusartikel mitnehmen die doch ſehr wenig
Raum beanſpruchen

England macht ſich wohl nicht recht klar wie wichtig
für Frankreich die Ausfuhr von Luxuswaren iſt eine
Wichtigkeit die ich im Jntereſſe unſerer gemeinſamen
Sache ſtark betonen möchte

Der größte Jnbuſtriebezirk Frankreichs in dem noch vor zwei Jahren Bergwerke
Webſtühle Raffinerien in voller Tätigkeit waren iſt
jetzt vom Feinde beſetzt Jm übrigen Lande
mußten wir eine Anzahl von Kriegswerkſtätten impro
viſieren die uns wohl dem Siege näher bringen aber
nicht den allgemeinen Wohlſtand erhöhen So ſind wir
auf die Erzeugniſſe des Bodens und die Luxuserzeug
niſſe als Tauſchwaren angewieſen Dieſen Warenaus
tauſch müſſen wir aufrechterhalten Wir können es
aber nicht wenn nicht England das uns unendlich viel
ſeiner Erzeugniſſe ſchickt uns hilft unſeren Luxus
warenhandel fortzuſetzen der 50 v H unſerer Ausfuhr
nach England darſtellt

Wir ſind ja feſt entſchloſſen die deutſchen ein
ſchlägigen Erzeugniſſe in den Ländern des Verbandes
beſonders in England durch unſere eigenen zu er
ſetzen Engliſche Ausfuhrhändler ſchaffen ſich ſchon
feſte Poſitionen bei der franzöſiſchen Kundſchaft
iſt es da nicht nur Ferecht daß engliſche Kunden ebenſo
viel bei uns kaufen

Klarer erkennbar wird auch täglich daß die Ver
bandsmächte ſich durchaus über die Richtung ihrer
Handelspolitik verſtändigen müſſen wenn ſie einander
nicht Schaden zufügen ſollen

Viele Maßregeln die zwar nur innere Angelegen
heiten betreffen ſind geeignet die wirtſchaftliche Zu
kunft des einen oder des anderen befreundeten Landes
ſchwer zu beeinträchtigen und das betreffende Land ge
gebenenfalls auch in militäriſcher Hinſicht zu ſchwächen
Nur bei gegenſeitiger Hilfe und gegenſeitigem Ver
trauen werden wir triumphieren

Ehrentafel
Jm Kampf mit ruſſiſchen Kürafſſieren

Am 30 September 1915 wurde ein Geſchütz der 1 reitenden
Batterie des Feldartillerie Regiments General Feldzeugmeiſter
1 Brandenburgiſches Nr 3 in der Nähe des Dorfes Dewijat

nicki in einem Engweg von ruſſiſchen Gardeküraſſieren über
fallen Der Munitionswagen verſperrte den anreitenden

lands Er überraſchte die Feſte und fing ſogar noch
einen an ihren Kommandanten gerichteten Funkſpruch
des Jnhalts auf daß zur gleichen Zeit die Midilli vor
Odeſſa erſchienen ſei das Kanonenboot Donetz ver
ſenkt und ein zweites ruſſiſches Kanonenboot ſchwer be
ſchädigt habe Jn demſelben Augenblick faſt funkte der
Jawuz Sultan Selim auch ſchon mit gutem Erfolg

nach Sebaſtopol hinein Dann aber ſchoß auch der
Feind und vor der Uebermacht zog ſich das Schiff nach
15 Minuten ins offene Meer zurück hoffend daß ihm
die feindliche Flotte folgen würde Aber ſpäter haben
wir erfahren daß ſie trotz der Kriegserklärung keinen
Dampf aufgemacht hatte So kam der Jawuz Selim
nur mit drei Zerſtörern ins Gefecht die nach dem Ver
luſt von 15 Mann das Weite ſuchten und die damit dem
Schickſal eines kurz darauf in Sicht kommenden Hilfs
s Leutnant Puſchkin entgingen der nach einigen
wohlgezielten Schüſſen in Brand geriet und verſackte

Jnzwiſchen waren Midilli und Hamidie vor
Novoroſſisk erſchienen und hatten dieſe Feſte im Verein
mit der voraufgefahrenen Berc die die Beſchießung
angekündigt hatte durch volle zwei Stunden bombar
diert Auch hier ließ ſich die feindliche Flotte nicht ſehen
und im Triumph zogen die türkiſchen Schiffe heimwärts
begeiſtert begrüßt von der Reichshauptſtadt die den Be
weis erhalten hatte daß wie unten an den Dardanellen
ſo auch hier oben an der Küſte des Schwarzen Meeres
Deutſche und Türken trey vereint allen feindlichen An
ſtürmen die Stirn zu bieten willens und in der Lage
waren

Seit jenem denkwürdigen 1 November 1914 hat man
ſo gut wie nichts mehr von der Tätigkeit der beiden
Schiffe erfahren Strategiſche Gründe waren und blie
ben bis heute maßgebend den Aufenthalt und die
Fahrten des Jawuz und der Midilli mit Still

Nur aus der gegneriſchen
und zu von ihrer Wirkſamkeit

Aber jedesmal waren ſie verſenkt oder doch zum min
deſten ſchwer beſchädigt worden Heute darf ich es
ſagen daß ſowohl der Jawuz Sultan Selim wie die
Midilli in den letzten 22 Monaten unermüdlich tätig

geweſen ſind und daß vor allem die ehemalige Göben
der man ungeheure Beſchädigungen angedichtet hatte in
derſelben guten Verfaſſung wie damals vor Meſſina ſich
befindet und nicht daran denkt das Schwarze Meer den
Ruſſen kampflos zu überlaſſen Mehr als das Die
beiden Schiffe haben in der Zwiſchenzeit einen eben
ſolchen Maſſenangriff wie er am 18 März 1915 vor den
Dardanellen von der vereinigten engliſch franzöſiſchen
Flotte unternommen worden iſt blutig und erfolgreich
abgewieſen und zwiſchendurch die Bedeutung der türki
ſchen Flottenmacht den verſchiedenen Anliegern des
Schwarzen Meeres recht eindringlich vor Augen geführt

Schon neun Tage nach dem ereignisreichen 1 No

ſchweigen zu übergehen
Preſſe erfuhr man ah

Hafenſtadt des damals noch neutralen Bulgarien

Ruſſen zunächſt den Weg Da ein Schießen mit dem feſt
gefahrenen Geſchütz im Engpaß nicht möglich war ſpannte
der Geſchützführer Vizewachtmeiſter Schmidt aus Bran
denburg a mit den Fahrern die Pferde aus Der Kano
nier Ebel aus Brandenburg a ſprang vom Pferde und
zog den Verſchlußbolzen des Geſchützes heraus wodurch er es

für den Feind ſchußunfähig machte Dann zog ſich die Be
dienungsmannſchaft mit den Pferden in ein 50 Meter abſeits
gelegenes Gehöft zurück Jnzwiſchen hatten die Ruſſen drei
Zugpferde des Munitionswagen erſtochen und die Fahrer
außer Gefecht geſetzt Etwa 20 Küraſſiere gingen nun auf
das Geſchütz los ſaßen zum Teil ab und machten ſich daran
zu ſchaffen Der Reſt der Schwadron wurde von ſchnell
herbeigeeilten Mannſchaften des Landwehr Regiments Nr 4
unter Feuer genommen und war genötigt ſich dieſem Gegner
zuzuwenden Als Vizewachtmeiſter Schmidt vom nahen Ge
höft aus die Lage überſah ließ er durch einen Fahrer alle
Pferde halten Er ſelbſt ging mit ſeinen Reitern zum An
griff gegen die feindlichen Küraſſiere vor Eine Anzahl
Ruſſen wurde vom Pferde geſchoſſen da wandten ſich die
übrigen zur Flucht Die mit der Jnfanterie im Kampf befind
lichen Küraſſiere wurden von dieſer gänzlich außer Gefecht
geſetzt Vizewachtmeiſter Schmidt aber rettete mit ſeinen
Reitern das Geſchütz und den Munitionswagen Nach einer
Viertelſtunde war beides unverſehrt in ſeiner Hand Mit
drei ſchönen ruſſiſchen Küraſſierfüchſen beſpannt gelangte das
Geſchütz mit dem Munitionswagen zur Batterie zurück

Der Kanonier Ebel erhielt für ſein umſichtiges Verhalten
das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe der tapfere Vizewachtmeiſter
Schmidt hatte dieſe Auszeichnung ſchon bei einer früheren Ge
legenheit erhalten

Kriegsallerlei
Türkiſche Schüler in deutſchen Familien

Die Türkei iſt im Begriff eine größere Anzahl
rkiſcher Schüler und Schülerinnen zum

deutſcher Lehranſtalten nachchland zu entſenden darunter Söhne und
Töchter der beſten Familien des Landes Es iſt natur
gemäß für die Zukunft der deutſch türkiſchen Beziehun
gen von großer Bedeutung daß dieſe Zöglinge nicht nur
die deutſche Schulbildung erhalten ſondern vor allem
auch in guten deutſchen Familien eine Heimat finden
die ihnen das Elternhaus erſetzt Für die Art der unter
zubringenden Schüler und Schülerinnen bürgt ein Aus
ſchuß in Konſtantinopel dem angeſehene Deutſche an
gehören Die Deutſch Türkiſche Vereinigung
richtet an alle ſolche Familien die bereit und in der
Lage ſind junge Türken oder Türkinnen gaſtfreundlich
bei ſich aufzunehmen und deren Haushalt auch den tür
kiſchen Eltern alle Bürgſchaft bietet die Bitte ihre Be
reitwilligkeit auch etwaige Wünſche über das Alter der
Geſchäftsſtelle Berlin W 35 Schöneberger Ufer 36a
mit teilen zu wollen

Durch eine Granate gerettet
Der Sohn des Polizeioberwachtmeiſters Fahrn

bacher in Landshut geriet in den Kämpfen um
Vaux in einen Sumpf Trotz aller Anſtrengungen
ſank er immer tiefer ein und hatte nach zwei Stunden
jede Hoffnung aufgegeben Da ſchlug in nächſter Nähe
eine feindliche Granate ein die ihn ſamt dem
Schlamm herausſchleuderte Er verlor das Bewußtſein
wurde aber bald gefunden und in ein Lazarett gebracht
Fahrnbacher hat nur an der Hand eine unerhebliche Ver
letzung davongetragen

Kriegshumor
Troſtlos

Einen Kameraden verſuchte ich neulich in ſeinem
Wutausbruch über das allgemein beliebte nächtliche
Schanzen mit den ſalbungsvollen Worten zu beſchwich
tigen Die es hier ſchwer haben werden es dort oben
leicht haben Aber da kam ich ſchön an Wütend rief
er Unſinn niemals komm ich wieder zur Ruhe ſelbſt
im Himmel nicht Wenn ich zum Himmelswärter ſage
Petrus da bin ich ſo wird er mir antworten Auf

bich allein mein Sohn habe ich noch gewartet Du biſt
von der 4 Kompagnie du biſt an Grabenwerfen an
ſchweres Arbeiten gewöhnt du wirſt den Mond kanali

ſieren Chtz Allg Ztg
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Kriegskaffee Was können Sie mir aus meinem
Kaffeeſatz wahrſagen Frau Schmuſer Daß das
meiſte davon Zichorie iſt Megg Bl
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Selbſtlos Feld grauer gerührt Ein ſolches
Volk kann nicht untergehen Da ſchicken mir der Alois
und der Friedel zuſammen ein Liebesgabenpaket
und die beiden habe ich am letzten Tage bevor ich ins
Feld rückte noch ordentlich durchgeprügelt

Flieg Bl

Warna und der ruſſiſchen Feſtung Sebaſtopol Am
17 November erreichte ihn die Nachricht daß die ruſſiſche
Flotte das inzwiſchen an die Ruſſen vorübergehend ver
loren gegangene Trapezunt beſchieße Der Panzer
kreuzer kam gerade noch zurecht um die nach Sebaſtopol
zurückkehrende feindliche Flotte abzufangen Wohl fuhr
ſie in dieſigem Wetter indes der Jawuz mitten in der
Abendſonne ſtand Aber trotzdem und obwohl der Feind
ſchon bei Balaklawa alſo unter Land ſtand und Zeit
gefunden hatte ſich zu formieren ſtürzte ſich der,Jawuz
doch auf ihn und es gab ein Stellungsgefecht auf ſechzig
Hundertſtel wobei die erſte ruſſiſche Salve bei uns und
die unſrige bei dem ruſſiſchen Flaggſchiff einſchlug
Später wurden zwei ruſſiſche Kreuzer außer Gefecht ge
ſetzt während im Jawuz eine Kaſematte ausfiel Dies
war und blieb bisher der einzige Verluſt des ſchönen
Schiffes Der Gegner verzeichnete an demſelben Tage
an die hundert Tote darunter viele Offiziere beſonders
auf dem ſchwerbeſchädigten Jewſtafi Das Gefecht
ging ſchließlich im Nebel auseinander

Dann kam eine Periode wo der Jawuz Selim
große Truppentransporte von Konſtantinopel nach ver
ſchiedenen türkiſchen Häfen im Schwarzen Meer beſon
ders nach Trapezunt zu ſichern hatte Einen dieſer
Transporte begleitete der Vizegeneraliſſimus Enver
Paſcha und verfolgte bei dieſer Gelegenheit mit großem
Intereſſe die Manöver des prächtig laufenden Schiffes
Man weiß wie ſrh dem türkiſchen Kriegsminiſter gerade
die Kaukaſusfront am Herzen liegt und daß ſeiner
Jnitiative die gegenwärtig ſo erfolgreich verlaufenden
Vorſtöße der türkiſchen Armee zur Wiedergewinnung
des verlorenen Gebiets um Erzerum zu danken ſind
Mit aufrichtiger Bewunderung verfolgte er den glatten
Verlauf der mühſeligen Expedition mit ihren ſchwer
ſälligen Begleitſchiffen und war mit der Beſatzung glück
lich darüber daß der Feind von der ganzen Aktion au
nicht das mindeſte bemerkt hatte Sie nahm die ganze
Zeit vom 6 bis zum 12 Dezember in Anſpruch
Jwiſchendurch wurde Batum ein Beſuch abgeſtattet und
auch dieſe Stadt erfolgreich beſchoſſen

Jn der Zeit vom 21 bis 27 Dezember erfolgte ein
zweiter Truppentransport Jhn begleitete der ver
ſtorbene Generalfeldmarſchall von der Goltz und er ſah
bei dieſer Gelegenheit zum letztenmal unſere blauen
Jungen bei der Arbeit Der greiſe Heerführer äußerke
damals den lebhaften Wunſch daß der Feind doch
kommen und ſich eine Abfuhr holen möchte Es würde
das die erſte Seeſchlacht ſein die er noch erlebe und
dann wolle er gern ſterben Aber es kam nicht dazu

Schluß folgt

vember zerſtörte der Jawuz das Kabel zwiſchen der
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